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URGENT ACTION 

STUDENTEN DROHT TODESSTRAFE 
IRAN 
UA-Nr: UA-076/2020-1   AI-Index: MDE 13/5024/2021   Datum: 22. November 2021 – sd 

ALI YOUNESI, 21 Jahre 

AMIRHOSSEIN MORADI, 22 Jahre 

Ali Younesi und Amirhossein Moradi laufen Gefahr, in einem grob unfairen Verfahren wegen fadenscheiniger 

Anschuldigungen zum Tode verurteilt zu werden. Die beiden Studenten sind seit dem 10. April 2020 willkürlich 

im Teheraner Evin-Gefängnis inhaftiert. Sie wurden unter miserablen Bedingungen in verlängerter Einzelhaft 

festgehalten und von Geheimdienstangehörigen geschlagen, um ihnen „Geständnisse“ abzuringen. Sie sind 

gewaltlose politische Gefangene, die lediglich aufgrund der Wahrnehmung ihres Rechts auf Familienleben 

inhaftiert sind.  

Die Studenten Ali Younesi und Amirhossein Moradi werden willkürlich in der Abteilung 209 des Teheraner Evin-

Gefängnisses festgehalten, die dem Geheimdienstministerium untersteht. Nach ihrer willkürlichen Festnahme am 

10. April 2020 wurden sie unter Verstoß gegen das absolute Verbot von Folter und anderen Misshandlungen in 

verlängerter Einzelhaft gehalten. Ali Younesi teilte seiner Familie mit, dass ihm eine angemessene medizinische 

Versorgung für eine Verletzungen am linken Auge verweigert wurde, die ihm Angehörige des Militärischen 

Geheimdienstes zugefügt hatten. Außerdem sei das Licht in seiner Zelle rund um die Uhr eingeschaltet. Damit 

verliere er das Gefühl für die Tages- und Nachtzeiten, was sehr qualvoll sei und Schmerzzustände verursache. 

Amirhossein Moradi berichtete, dass er bei seiner Festnahme brutal geschlagen worden sei. Angehörige des 

Geheimdienstes verhörten die beiden Studenten wiederholt ohne Beisein ihrer Rechtsbeistände, wobei sie 

versuchten, sie zu „Geständnissen“ zu zwingen. Dies verstößt gegen ihr Recht, die Aussage zu verweigern und 

sich nicht selbst zu belasten.  

Am 3. Juli 2021 begann der Prozess gegen Ali Younesi und Amirhossein Moradi vor der Abteilung 29 des 

Teheraner Revolutionsgerichts. Beiden wird „Versammlung und Verschwörung gegen die nationale Sicherheit“, 

„Verbreitung von Propaganda gegen das System“ sowie „Verdorbenheit auf Erden“ (ifsad fil-arz) vorgeworfen, 

wofür ihnen die Todesstrafe droht. Die Behörden verletzten ihr Recht auf die Unschuldsvermutung, indem sie sie 

öffentlich beschuldigten, Verbindungen zu „konterrevolutionären“ Gruppen zu unterhalten. Dabei bezogen sie 

sich offenbar auf tatsächliche oder vermeintliche Verbindungen ihrer Familien zu den Volksmudschaheddin 

(People's Mojahedin Organization of Iran – PMOI), eine Oppositionsgruppe mit Sitz außerhalb des Iran. Die 

Behörden behaupteten außerdem, „Sprengsätze“ in ihrem Besitz gefunden zu haben. Beide Studenten bestritten 

diese Anschuldigungen. Ihre Vernehmungsbeamten beschuldigten sie auch, Plakate iranischer Politiker 

abgerissen und an friedlichen Protesten im Januar 2020 teilgenommen zu haben.  

Sowohl Ali Younesi als auch Amirhossein Moradi wurde während der ersten 13 Monate nach ihrer Festnahme der 

Zugang zu einem Rechtsbeistand ihrer Wahl verweigert. Sie werden nach wie vor im berüchtigten Sicherheitstrakt 

209 des Evin-Gefängnisses getrennt voneinander festgehalten. Laut ihren Angehörigen erhalten sie keine 

angemessene medizinische Versorgung, es gibt keine frische Luft und sie müssen auf dem Boden schlafen. Ali 

Younesi wurde nie von einer_einem Augenärzt_in untersucht.  

HINTERGRUNDINFORMATIONEN 

Am 10. April 2020 wurde Ali Younesi auf dem Heimweg von der Universität in Teheran von Angehörigen des 

Geheimdienstministeriums festgenommen. Abends brachten ihn zwölf Sicherheitsbeamt_innen in Handschellen 

nach Hause. Auf seiner Stirn klaffte eine stark blutende Wunde, sein Gesicht war blutverschmiert und sein 

Körper mit Wunden übersät – dieser Anblick lässt darauf schließen, dass ihn Sicherheitskräfte gefoltert haben. 

Die Beamt_innen durchsuchten die Wohnung ohne sich auszuweisen, sie zeigten auch keinen Haft- oder 

Durchsuchungsbefehl vor. Schließlich führten sie Ali Younesi ab.  



 

 

 

 

Am 5. Mai 2020 erklärte der damalige Sprecher der iranischen Justizbehörde, Gholamhossein Esmaili, in seiner 

wöchentlichen Pressekonferenz, dass zwei Studenten festgenommen worden seien, weil bei ihnen Sprengkörper 

gefunden worden seien und sie mit „konterrevolutionären“ Gruppen in Kontakt gestanden hätten. Diese Aussage 

bezog sich offensichtlich auf Ali Younesi und Amirhossein Moradi. Welche Gruppen hier gemeint sein könnten, 

machte Gholamhossein Esmaili durch den Gebrauch einer abwertenden Bezeichnung für die 

Volksmudschaheddin deutlich. Offenbar bezog sich die Äußerung auf eine frühere oder gegenwärtige Verbindung 

von Angehörigen der Festgenommenen zur PMOI. Beweise für die Vorwürfe der Justiz legte Gholamhossein 

Esmaili nicht vor. Die Schwester von Ali Younesi reagierte sofort. In einer öffentlichen Stellungnahme desselben 

Tages erwiderte Aida Younesi: „Nach 26 Tagen kommen Sie an und erheben diese lächerlichen Vorwürfe, obwohl 

noch nicht einmal klar ist, was Sie meinem Bruder in dieser Zeit Schreckliches angetan haben.“ Zu der 

Anschuldigung, dass bei den Studenten zu Hause „Sprengkörper“ gefunden worden seien, ergänzte sie, dass 

Angehörige der Sicherheitskräfte der Familie mitgeteilt hätten, bei der Durchsuchung der Wohnung von Ali 

Younesi nichts Verdächtiges gefunden zu haben. Nach der Festnahme von Ali Younesi wurde seiner Familie 

zudem alle paar Tage mitgeteilt, er werde bald freigelassen.  

SCHREIBEN SIE BITTE LUFTPOSTBRIEFE, E-MAILS ODER FAXE MIT FOLGENDEN FORDERUNGEN 
▪ Ich fordere Sie auf, Ali Younesi und Amirhossein Moradi, die nur aufgrund der tatsächlichen oder 

vermeintlichen Verbindungen ihrer Angehörigen zu oppositionellen Gruppen festgehalten werden, unverzüglich 
und bedingungslos freizulassen.  

▪ Sorgen Sie bis zu ihrer Freilassung dafür, dass sie vor Folter und anderer Misshandlung geschützt werden und 
unverzüglich Zugang zu medizinischer Versorgung und benötigten Medikamenten erhalten. Lassen Sie sie 
außerdem Kontakt mit ihren Familien und Rechtsbeiständen ihrer Wahl aufnehmen.  

▪ Führen Sie desweiteren eine unabhängige Untersuchung der Vorwürfe durch, dass die beiden am Tag ihrer 
Festnahme gefoltert wurden und unter Bedingungen festgehalten werden, die dem absoluten Verbot von Folter 
und anderen Misshandlungen entgegenstehen, und stellen Sie die Verantwortlichen in Verfahren vor Gericht, 
die internationalen Standards für faire Gerichtsverfahren entsprechen. 

 

ACHTUNG! Aufgrund der Verbreitung des Coronavirus ist die weltweite Briefzustellung momentan 
eingeschränkt. Da sich die Zustellung täglich ändern kann, prüfen Sie bitte auf der Website der Deutschen Post 
unter „Aktuelle Informationen zum Coronavirus“, ob Briefe im Zielland zugestellt werden. Falls nicht, senden 
Sie Ihre Appellschreiben bis auf Weiteres bitte auf elektronischem Weg. Appelle in Papierform können 
außerdem an die Botschaft des Ziellandes in Deutschland geschickt werden.  

 
APPELLE AN 

OBERSTE JUSTIZAUTORITÄT 
Gholamhossein Mohseni Ejei, Head of the Judiciary 
c/o Embassy of Iran to the European Union 
Avenue Franklin Roosevelt No. 15 
1050 Brüssel, BELGIEN 
(Anrede: Dear Mr Gholamhossein Mohseni Ejei / Sehr 
geehrter Herr Gholamhossein Mohseni Ejei) 
 

KOPIEN AN 

BOTSCHAFT DER ISLAMISCHEN REPUBLIK IRAN 
S. E. Herrn Mahmoud Farazandeh 
Podbielskiallee 67 
14195 Berlin  
Fax: (030) 83 222 91 33 
E-Mail: info@iranbotschaft.de 
 

Bitte schreiben Sie Ihre Appelle möglichst sofort. Schreiben Sie in gutem Persisch, Englisch oder auf Deutsch. 

Da Informationen in Urgent Actions schnell an Aktualität verlieren können, bitten wir Sie, nach dem 

17. Januar 2022 keine Appelle mehr zu verschicken. 

Weitere Informationen zu UA-076/2020 (MDE 13/2306/2020, 12. Mai 2020) 

PLEASE WRITE IMMEDIATELY 

▪ I call on you to release immediately and unconditionally Ali Younesi and Amirhossein Moradi, detained solely based on 

their families’ real or perceived ties to opposition groups.  

▪ Pending this, I ask you to ensure that they are protected from torture and other ill-treatment, provided urgently with any 

medical care they require, and given access to their families and a lawyer of their choosing.  

▪ I also urge you to open an independent investigation into allegations that the two were beaten upon arrest and held in 

conditions violating the absolute prohibition of torture and other ill-treatment with a view of bringing those responsible to 

justice in proceedings meeting international standards of fair trial. 



 

 

 

 

HINTERGRUNDINFORMATIONEN - FORTSETZUNG 

Am 13. Juli 2020 wurden Ali Younesi und Amirhossein Moradi von Geheimdienstangehörigen ohne 

Vorankündigung in die Teheraner Staatsanwaltschaft gebracht. Dort wurden sie ohne Rechtsbeistände verhört 

und zu „Geständnissen“ gedrängt – die sie allerdings verweigerten. Die Verhöre fanden im Beisein des 

stellvertretenden Kanzlers, zweier Professoren und Studierendenvertreter_innen der Sharif-Universität für 

Technologie statt.  

Am 20. November 2020 schrieb der iranische Hohe Rat für Menschenrechte, der von der Justiz überwacht wird, 

an das Büro des UN-Hochkommissariats für Menschenrechte, dass „der Genannte [Ali Younesi] unter keinen 

Umständen zu einem Geständnis gezwungen worden ist. Er wurde vorübergehend in der Abteilung 209 des Evin-

Gefängnisses festgehalten, doch in Anbetracht seines Alters und des mangelnden Austauschs mit Mitgefangenen 

wurde er in ein reguläres Gefängnis verlegt.“ Nachforschungen von Amnesty International haben jedoch ergeben, 

dass Geheimdienstangehörige wiederholt versucht haben, von Ali Younesi „Geständnisse“ zu erzwingen. Trotz der 

Bitten seines Rechtsbeistands und seiner Familie, ihn in eine Haftanstalt zu verlegen, die nicht vom 

Geheimdienst kontrolliert wird, wird er weiterhin willkürlich in der Abteilung 209 festgehalten. 

Ali Younesi und Amirhossein Moradi sind Studenten an der Scharif-Universität für Technologie (Sharif University 

of Technology) in Teheran. Sie haben schon mehrere Auszeichnungen gewonnen: Ali Younesi hat bei der 

Iranischen Astronomie-Olympiade sowohl einen Silber- als auch eine Goldmedaille und bei der Internationalen 

Astronomie- und Astrophysik-Olympiade in China 2018 eine Goldmedaille gewonnen. Amirhossein Moradi hat bei 

der Iranischen Astronomie-Olympiade eine Silbermedaille erhalten. 

Die iranischen Behörden gehen seit Jahren gegen Familienangehörige von Personen vor, die tatsächliche oder 

vermeintliche Verbindungen zur verbotenen Oppositionsgruppe der Volksmudschaheddin haben. Nach den 

Unruhen, die auf die Wahlen im Iran von 2009 folgten, nahmen die Behörden neben vielen anderen auch 

Personen fest, deren Familienangehörige in der Vergangenheit oder zum damaligen Zeitpunkt Verbindungen zu 

Oppositionsgruppen, einschließlich der PMOI, hatten. Mehr dazu im englischsprachigen Bericht From Protest to 

Prison (https://www.amnesty.org/en/documents/mde13/062/2010/en/). Zu den 2009 Festgenommenen gehört 

auch die gewaltlose politische Gefangene Maryam Akbari Monfared, die zu einer 15-jährigen Haftstrafe verurteilt 

wurde. Nachdem ihre Privatsphäre willkürlich verletzt und Familienkorrespondenz und -kommunikation 

abgefangen wurde, warf man ihr vor, Telefonate geführt und einmal Familienmitglieder besucht zu haben, die 

Mitglieder der PMOI waren. (https://www.amnesty.de/urgent-action/ua-248-2016-1/drohende-haftverlaen…) 

Am 11. Januar 2020 brachen im Iran landesweite Proteste aus, nachdem die Behörden zugegeben hatten, dass 

die Revolutionsgarden Raketen auf ein ukrainisches Passagierflugzeug im iranischen Luftraum abgefeuert hatten, 

wobei alle 176 Menschen an Bord ums Leben kamen. Die Proteste weiteten sich rasch aus und richteten sich 

bald gegen die Regierung. Forderungen nach einer Umgestaltung des politischen Systems wurden laut, so 

wurden ein Verfassungsreferendum und ein Ende der Islamischen Republik gefordert. Amnesty International hat 

das harte Vorgehen der Sicherheitskräfte bei der Niederschlagung der Proteste dokumentiert. So schossen diese 

mit Schrotkugeln – die normalerweise für die Jagd verwendet werden – aus Luftgewehren auf friedliche 

Demonstrierende. Die Geschosse verursachten zahlreiche Verletzungen. Außerdem setzten sie zur Auflösung von 

Versammlungen Gummigeschosse, Tränengas und Pfefferspray ein. Sie traten auf Demonstrierende ein, schlugen 

sie mit Schlagstöcken und nahmen sie willkürlich fest. Weitere Informationen dazu finden Sie hier: 

https://www.amnesty.org/en/latest/news/2020/01/iran-scores-injured-as-security-forces-use-unlawful-force-to-

crush-protests. 


